
«Spielgruppen auf dem Bauern-
hof, das fägt!» Diesen Spruch
bekommen alle zu hören, die
auf ihrem Hof eine Bauernhof-
spielgruppe anbieten. Schweiz-
weit sind das rund 30 Anbieter.

Darunter auch Karin Wyss,
seit sechs Jahren führt sie die
Spielgruppe «Heugümper» in
Mühleweg BE. Ebenso Karin
Minder aus Wasen im Emmen-
tal. Sie hat ihre Spielgruppe
«Gwundernäsli» seit acht Jah-
ren. Die zwei Frauen waren auf
der Suche nach einem Neben-
erwerb, wollten Familie und
«Berufung» unter einen Hut
bringen und sind auf die Idee
der Bauernhofspielgruppe ge-
stossen. Zum einen, weil sie so
ein Standbein mit der vorhan-
denen Infrastruktur aufbauen
konnten, und zum anderen
können sie den Kindern eine
enorm wertvollen Einblick in
die Natur und die Landwirt-
schaft vermitteln.

Glückliche Kinderaugen
Aus voller Überzeugung emp-

fangen Familie Wyss und Fami-
lie Minder regelmässig Kinder
im Alter von zweieinhalb bis
fünf Jahren auf ihren Höfen.
Und, sie möchten die strahlen-
den Kinderaugen nicht mehr
vermissen, wenn die kleinen
Gäste wieder in die Autos der
Eltern steigen.

Am Beispiel vom «Tierhof
Mühleweg», stehen, wie der
Name sagt, die Tiere im Mittel-
punkt: die Katzen, der Hund,
die Nutztiere, die Taube oder
die Wollschweinfamilie. Aus
Erfahrung weiss Karin Wyss,
dass Tiere für Kinder eine emo-
tionale Stütze sind. Im Umgang
mit ihnen lernen sie Rücksicht
und Verantwortung zu über-
nehmen. Tiere in Kindergrup-
pen schaffen zudem eine ent-

SPIELGRUPPEN AUF DEM BAUERNHOF: Gründung Verein IG Bauernhof-Spielgruppen

Spielgruppen auf dem
Bauernhof sind ein gefrag-
tes Angebot. Die Kinder
erhalten einen hautnahen
Einblick in die Natur und
die Bauernfamilien einen
abwechslungsreichen Ne-
benerwerb auf dem eige-
nen Betrieb.
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spannte und ruhige Atmosphä-
re, die sich nur positiv auf alle
Beteiligten auswirkt. In den bei-
den Spielgruppen werden die
Kinder soweit möglich und ver-
antwortbar in die alltäglichen
Arbeiten integriert. Sie dürfen
misten, Tiere putzen, das Futter
rüsten, und der absolute Hit ist
natürlich die Tiere zu füttern!

Im Sommer «helfen» die Kinder
auf dem Feld oder pflanzen et-
was an, und so begreifen und
verstehen sie, wie Salat, Kartof-
feln oder Blumen wachsen.

Die Kinder müssen noch
nichts «leisten». Sie werden mit
verschiedenen Materialien und
Tieren in Kontakt gebracht wie
Schnecken, Kuhmist, Lehm,

Heu, Obst usw. Auch dort ist ein
enormes Lern- und Erfahrungs-
potenzial, das spielerisch ent-
deckt wird. Die Kinder stellen
viele Fragen: «Wie fühlt sich die
Zunge einer Kuh an?» oder
«wieso hat die Kuh eine so gros-
se Beule am Bauch?» Die Spiel-
grüppeler gehen ohne Bastelei-
en, jedoch mit schmutzigen
Gummistiefeln, stinkenden
Kleidern und glücklichen Au-
gen wieder nach Hause.

Da die Nachfrage nach Bau-
ernhofspielgruppen sehr gross
ist und es bis jetzt keine Anlauf-
stelle für irgendwelche Fragen
gab, haben die Frauen Wyss und
Minder vor rund einem Jahr ei-
ne Fachtagung für Bauernhof-
spielgruppen durchgeführt.
«Einfach probieren und mal
schauen, ob Bedarf da ist», war
ihre Motivation, «und, die Re-
sonanz hat uns ermutigt!» Nach
der Fachtagung wurde ein Höck
für Bauernhofspielgruppenlei-
terInnen veranstaltet. Daraus
resultiert nun ein neuer Meilen-
stein: die Gründung des Vereins
IG Bauernhofspielgruppe am
Freitag, 31. Januar in Sempach-
Station. (siehe Kasten).

Neue Plattform
Der Verein soll für die Mit-

glieder eine Plattform der Ver-
netzung, der Weiterbildung und
des Austausches sein. Ebenso
können sich interessierte El-
tern, auf der Suche nach einer
anderen Form von Spielgrup-
pen, im Internet auf der Seite
www.ig-bauernhofspielgruppe,
über Angebote in ihrer Nähe er-

kundigen. Es liegt ja auch auf
der Hand, dass das Besondere
an den Spielgruppen auf dem
Bauernhof der Kreislauf und
der Rhythmus der Natur ist. Wie
in keiner anderen Spielgruppe
können die Kinder einen haut-
nahem Bezug zu den Lebens-
mitteln erfahren, sehen, was
saisonal ist, und gewinnen im-
mer wieder neue Sinneseindrü-
cke. Sie können sich handwerk-
lich betätigen, dürfen Verant-
wortung für ein Tier oder eine
Pflanze übernehmen und lernen
auch Rücksicht zu nehmen.

Neue Anbieter gesucht
Weil sich die Bauernhofspiel-

gruppen so grosser Beliebtheit
erfreuen, hoffen die IG-Grün-
dungsmitglieder, dass sich an-
lässlich der Vereinsgründung
von Ende Januar noch einige
Bauernfamilien dem Verein als
Mitglied anschliessen und eine
Spielgruppe eröffnen.

Eine Möglichkeit ist auch,
dass Bauern ihren Hof für eine
Spielgruppe zur Verfügung stel-
len, vermieten usw. Was es
braucht, ist: ein einfühlsamer
Umgang mit Kindern, Flexibili-
tät, mindestens zwei Betreu-
ungspersonen, Miteinbezug
und Toleranz der ganzen Bau-
ernfamilie. Ein grosser Vorteil –
jedoch nicht Bedingung – ist,
wenn die Hauptleiterin über ei-
ne entsprechende Ausbildung
verfügt. Zum Beispiel Spiel-
gruppen-Leiterin, Kleinkinder-
erzieherin oder Ähnliches . . .

Interessierten Familien steht
die IG gerne für Fragen rund um
die Bauernhofspielgruppe zur
Verfügung.

Gründungsversammlung
Verein IG Bauernhof-Spiel-
gruppen, Freitag, 31. Januar
2014, 20 Uhr, in Sempach-
Station LU, bei Hansruedi
und Yvonne Wandeler,
Gottsmänigen. Anmeldun-
gen und Auskunft: Karin
Wyss, Telefon 079 546 62 04
oder 034 435 0170, E-Mail
karin-wyss@bluewin.ch bis
Donnerstag, 23. Januar. In-
fos: www.ig-bauernhofspiel-
gruppe.ch. es
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Ein verheeren-
der Waldbrand
wütete in Pre-
da. Mit lautem
Sirenengeheul
kam die Feuer-
wehr, die tapfe-
ren Männer der

Feuerwehr verteilten sich, um
das Feuer zu löschen. Doch das
Wasser verdampfte, bevor es das
Feuer erreicht hatte. Inzwischen
verbrannten sich drei Feuer-
wehrmänner und mussten ins
Spital geflogen werden. Da der
rettende Gedanke – Sand! Ein
ganzer Lastwagen voll Sand
wurde angefordert. Alle waren
nervös, so geschah das Unglück,
beim Entladen des Sandes be-
grub dieser zwei Männer unter
sich, und sie mussten in der Fol-
ge wieder ausgegraben werden.
Zum Glück kam der Arzt auf
einem Schwein – äh… im He-
likopter – angeflogen. Die aus-
gegrabenen Männer lagen auf
einem Holztisch. Meine Enkelin
Romina drückte ihnen das Ste-

KOLUMNE: Jeden Monat schreibt Bäuerin Romy Schmidt aus Bergün GR zu einem Thema ihrer Wahl

thoskop auf die Brust: «Ich ghör
s Herz, de Dokter muess ope-
riere!» Der angeflogene Arzt
rammt also dem ersten armen
Kerl eine Riesenspritze in den
Bauch, schneidet ihn auf,
nimmt etwas heraus und näht
wieder zu. Zur Belohnung, weil
er so brav war, bekam der Pa-
tient dann ein Pflaster mit Pi-
raten drauf.

Vielleicht haben Sie es schon
erraten: Sie wurden Zeugen ei-
nes Nachmittags mit meiner
Enkelin Romina. Der imaginäre
Waldbrand loderte unter dem
Couchtisch, gelöscht wurde mit
einem Seil, Legoklötze stellten
den Sand dar. Aus Mangel an
Legomännchen mussten auch
die Spielkühe und -pferde als
Feuerwehrmänner herhalten,

und ein Schwein diente als He-
likopter.

Seit Romina miterlebte, wie
die Trafostation in der Nähe
unseres Hauses brannte und
deshalb einen richtigen Feuer-
wehreinsatz erlebte, brennt es
bei uns fast jedes Mal in der
Wohnstube, und der Traktor
rast als Feuerwehrauto von ei-
ner Zimmerecke zur anderen.
Zuerst dachte ich: Wir müssen
Romina ein richtiges Feuer-
wehrauto kaufen, eines das
blinkt und lärmt. Aber Romina
hat mich eines Besseren belehrt.
Mit Fantasie ist einfach alles
möglich. Seit Romina mir bei-
brachte, nicht alles zu hinter-
fragen, geniesse ich die drama-
tischsten Nachmittage.

Aber es ist nicht nur immer
Notstand und Feuerdrama in
der Stube. Wir können auch ge-
sittet am Tisch sitzen und den
Pseudo-Kaffee aus kleinen Por-
zellantassen trinken. Wir kom-
mentieren, ob das Getränk zu
heiss oder zu süss ist, ob man

lieber Milch hätte… kein Pro-
blem – Romina holt sich eine
ihrer Plastikkühe und melkt die
Milch gleich frisch in den Kaf-
fee. Ach ja, die Biskuits dazu
schmecken auch ausgezeichnet,
aber vielleicht wäre eine heisse
Schokolade doch besser…! Viel-
seitig einsetzbar ist auch ein
flacher, grüner Filzkreis. Meis-
tens dient er als Wiese für die
Kühe. Oft war es aber auch eine
Pizza die wir backen mussten,
heute war es eine Omelette und
wurde mindestens zehn Mal in
die Luft gewirbelt bevor wir sie
essen konnten. Trotzdem haben
die «Action-Spiele» eindeutig
Vorrang. Besonders seit Marco
seiner Enkelin auf Weihnachten
ein Köfferchen mit Arztutensi-
lien gekauft hat. Das war ein-
same Spitze! Seither werden
laufend alle Kühe operiert, ge-
salbt und gepflastert.

Rominas Fantasie ist gren-
zenlos, und ich geniesse, dass
sie einfach alles ohne Wenn und
Aber akzeptiert. Egal, ob der

Traktor plötzlich fliegen kann,
oder aus einem einfachen Le-
gobalken ein Monsterpflug
wird… es ist einfach so, weil wir
es uns so vorstellen…!

Irgendeinmal wird der Au-
genblick kommen, und Romina
wird mich anschauen und mit-
leidig sagen: «Aber Tata, ein
Schwein ist doch kein Heliko-
pter!» Aber bis dann. . . ja bis
dann geniesse ich es einfach in
vollen Zügen.

Romy Schmidt (55) ist Bäue-
rin, Mutter von fünf Kindern.
2011 wurde sie von der
WWSF (Womens World
Summit Foundation) ausge-
zeichnet. Sie ist Moderatorin
beim Bäuerinnentreff
(www.bäuerinnentreff.de).
Ihren 40-ha-Biobetrieb ha-
ben Romy und Marco
Schmidt ihrem Sohn überge-
ben (www.bioberguen.ch).

ZUR PERSON

Rezept für eine
Springform
oder ein Back-
blech mit ho-
hem Rand von
ca. 24 cm Ø.
Zutaten: 60 g
Dörraprikosen,

fein gewürfelt, 1 Orange, Saft.
Teig: 200 g Butter, weich; 140 g
Zucker; 1 Msp. Salz; 3 Eigelb;
275 g Mehl; 2 TL Backpulver;
4–5 EL Milch. Belag: 600 g säu-
erliche Äpfel, z.B. Boskoop, ge-
schält, entkernt, gewürfelt; 3 EL
Maisstärke, gesiebt; 200 g Apri-
kosenkonfitüre; 2 Eier, ver-
quirlt. Baiser: 3 Eiweiss; 1 Msp.
Salz; 150 g Zucker.
Zubereitung: 1. Aprikosen im
Orangensaft 5–6 Stunden oder
über Nacht einweichen. 2. Teig:
Butter rühren, bis sich Spitz-
chen bilden. Zucker, Salz und
Eigelbe dazugeben, rühren, bis
die Masse hell ist. Mehl und
Backpulver dazusieben, mit
Milch darunterrühren. 3. Teig in
der vorbereiteten Form aus-
streichen, am Rand 4–5 cm
hochziehen. 4. Belag: Äpfel,
Maisstärke, Konfitüre und Eier
mischen, auf dem Teig verteilen.
5. Im unteren Teil des Ofens bei
180 °C 45–50 Min. backen, her-
ausnehmen. 6. Baiser: Eiweisse
und Salz steif schlagen. Zucker
einrieseln lassen und weiter-
schlagen, bis die Masse glänzt.
Eingelegte Aprikosen dazumi-
schen. Masse in einen Spritz-
sack ohne Tülle füllen, auf den
Kuchen spritzen. 7. In der Mitte
des Ofens bei 220 °C weitere
5–10 Min. backen. pam

Quelle: www.swissmilk.ch
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BodyReset –
Schnelle Küche
bringt neuen
Schwung, neue
Ideen und Ab-
wechslung in
die Küche. Das
Buch beinhaltet

100 schnelle Rezepte für den
Alltag. Jedes Gericht ist in max.
30 Min. auf dem Tisch. pam

BodyReset-Schnelle Küche, Jacky Gehring,
LifeReset Verlag, ISBN 978-3-03812-514-3
Fr. 24.90.

BUCHTIPP

Kleine Gäste auf dem Bauernhof

Dann kam der Arzt auf einem Schwein geflogen

Apfelverwertung:
Apfelbaiser-Kuchen

Schnelle Rezepte für
neuen Schwung

Karin Minder (l.) und Karin Wyss, die treibenden Kräfte des Vereins. (Bilder: Elsbeth Schär)

Die Hühnerfamilie kennt die Kinder.

Das Wollschwein weiss, dass es einen Leckerbissen bekommt.

Die Spielkühe sind verletzte Feuerwehrleute. Sie werden mit
Piratenpflästerli geheilt. (Bild: Romy Schmidt)


